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für alle Stände, 


ai. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 


Preußen. 

Erfurt, den 12. November. Von Ihrer Majeſtät 
der Königin ſind 1000 Thlr. und von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinz: Regenten 50 Thlr. dem Regierungss 
präſidenten zur Verwendung für die Abgebrannten von Wor⸗ 
bis überwieſen worden. 

Königsberg, den 13. November. Im vorigen Jahre 
wurde die Kaſſe des ruſſiſchen Zollamts Garsden beſtohlen 
und die Diebe waren mit dem Gelde über die preußiſche 
Grenze gekommen. Mehreren preußiſchen Beamten und Un⸗ 
terthanen gelang es, die Diebe feſtzuhalten und den Gerich⸗ 
ten zur Beſtrafung zu überweiſen. Das Geld wurde zum 
. Theil wieder vorgefunden. Zur Belohnung für dieſe 

ienſte haben nun alle dabei Betheiligte vom Kaiſer von 
Rußland theils Ehrenaus zeichnungen, theils Geldgeſchenke 
erhalten. 

y Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 16. November. Die zweite Kammer wählte 
beute unter Verwahrung zu Gunſten der Verfaſ⸗ 
ſung von 1831 die Präſidenten. Nebelthau wurde mit 
43 gegen 5 Stimmen Präfivent und Ziegler Vicepräſident. 


Serſter reich. 


Wien, den 13. Nov. General Degenfeld iſt zum Kriegs⸗ 
Minifter u. Feldzeugmeiſter ernannt worden. Zufolge tale. 
licher Ermächtigung ſind ſämmtliche bisher mit ihren geſetz⸗ 
lichen Folgen im Sinne des § 22 der Preßordnung noch in 
Kraft beſtehenden ſchriftlichen Verwarnungen der Journale 
aufgeboben worden. — F.3.⸗M. v Benedek iſt nach Verona 
abgereiſt. — Die Preßburger Judengemeinde hatte, wie all⸗ 
jahrlich, heute die Ehre, nach altem Brauch dem Kaiſer ein 

aar Gänſe zu überreichen. Dieſelben waren mit ſchwarz⸗ 
gelben u. roth⸗grün⸗weißen Bändern geziert. Der Gebrauch 
des Ueberbringens von Martinsgänſen knüpft ſich an die 

oberung Pannoniers durch die Ungarn, wo es Gebot 


wurde, daß die daſelbſt wohnenden Juden dem Könige am 
Martinslage zwei fette Gänſe zur Strafe liefern muß en. 


Wien, den 16. November. Graf Michael Eſterha y hat 
den ihm in Folge ſeiner Betheiligung an der Revolution 
abgenommenen Kammerberrnfhlüffel nebſt dem Ritterkceuz 
des Leopoldsordens zurückerhalten. — Die jüdiſche Kultus⸗ 
gemeinde in Peſth hat die Verfügung getroffen, daß die un⸗ 
gariſche Sprache in ihren öffentlichen Schulen als Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt werde und daß die Gebete, welche bisher 
in ihren Synagogen in deutſcher Sprache vorgetragen wor⸗ 
den find, nunmehr ungariſch geſprochen werden ſollen. — 
In Rovigo iſt eine Perſon wegen des Verſuches, öſterreichi⸗ 
ſche Soldaten zum Treubruche zu verleiten, vom Standgerichte 
zum Tode verurtheilt und am 7. Novbr, hingerichtet worden. 


Frankreich. 
Paris, 11. November. General Lamoriciere ift von Rom 
wieder in Paris eingetroffen und von feinen Freunden ſehr 


achtungsvoll empfangen worden. — Der Miniſter des Innern 


bat an die Präfekten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin ge⸗ 
ſagt wird, daß die perjönlihen Gaben für den Papſt zwar 
frei ſind und bleiben, permanente Verbindungen hingegen 
durchaus nicht ftattfinden dürfen, weil ſich in deren geheime 
Thätigkeit allzuleicht politiſche Intriguen einſchleichen können. 

Paris, den 14 November. Die Kaiferin iſt heute Mor⸗ 
gen 6 Uhr nach Schottland abgereiſt, um ſich im ſtreng⸗ 
ſten Incognito nach den Gütern der Herzogin v Hamilton 
(eb. Prinzeß von Baden, Tochter der Großherogin Ste⸗ 
phanie, Couſine der Bonaparte) zu begeben. Die Kaiſerin 
fol wirklich unwobl fein und einiger Ruhe bedürfen; ſie 
will daſelbſt eine Trinkkur vollziehen. — Die demokratiſchen 


Blätter dürfen unbehindert den Papſt und den Klerus ſche⸗ 


nungslos angreifen; fie verlangen ganz offen die Abſchaffun 
der weltlichen Macht des Papſtes. Man hält dies für das 
boten wichtiger Eceigniſſe. — Das Land von Narbonne big 
Cette iſt durch Austreten des Fluſſes Herault überſchwemmt. 


Nra lte n. 


Turin. Die Militärkommiſſion, die laut dem Vertrage 
von Zürich zur Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien ernannt worden war, hat ihre Arbeiten bes 
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italieniſche D 


endet. Das Protokoll iſt in franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 
Die erſte Sektion bezieht ſich auf die Vertheidigungslinie um 
Peschiera, vom Gardaſee aus bis zu den Ufern des Mincio, 
die zweite Sektion betrifft den Theil der Grenze, der vom 
Mincio gebildet wird, die dritte den Theil der Grenze zwi⸗ 
ſchen dem Mincio und dem Po von Gracia ab bis Peva⸗ 
zarolo, die vierte Sektion den Theil der Grenze, der vom 
Po ſelbſt gebildet wird. — Bei der bevorſtehenden Reorga⸗ 
niſirung und Vermehrung der Armee ſoll dieſelbe gebracht 
werden auf 104 Linien⸗Regimenter, 8 Grenadier Regimenter, 
4 Marine: Infanterie: Regimenter, 54 Bataillone Schützen, 
16 Regimenter Artillerie, 8 Linien : Kavallerie» Regimenter, 
16 Ulanen Regimenter. 12 leichte Kavallerie⸗Regimenter, 2 
Jäger⸗Regimenter, 2 Guides: Regimenter und 5 Troß⸗Regi⸗ 
menter. — In Genua ſind am 7. November 300 Garibal⸗ 
diſche Freiwillige, ſowohl u ii als Soldaten, aus Neapel 
angekommen, welche ihre Entlaſſung genommen haben. Aus 
dem Lager von St. Angelo und St. Maria kommen täglich 
zahlreiche Garibaldiſche Offiziere und Soldaten an, welche 
den Dienſt verlaſſen und ſich über Livorno und Genua in 
ihre Heimath begeben. Auch mehrere engliſche Freiwillige 
ind zurückgekehrt, um ſich nach Molta und Genva zu bege⸗ 
en. — Der bisherige ſardiniſche Geſandte in Petersburg, 

Marquis Sauli, iſt am 9. November in Turin eingetroffen 
und erhielt den Befehl, ſich mit einer wichtigen diplomati⸗ 
ſchen Miſſion nach Berlin zu begeben. — Cavour wird ſich 
in einigen Tagen zum Könige nach Neapel begeben. — Die 
an der öſterreichiſchen Grenze längs des Mincio ſtationirten 
Truppen beziehen die Winterquartiere. Alles was nur an 
Gendarmerie zu entbehren war, iſt nach Neapel und Palermo 
geſchickt worden; die bedeutenden Unordnungen in den Ab⸗ 
ruzzen und Kalabrien haben die Regierung genöthigt, Nord⸗ 
italien ſoviel irgend möglich von Gendarmerie zu entblößen, 
dafür nimmt aber auch dort die Unſicherheit der Wege zu. 
— Aleſſandria iſt auserwählt, um die Kriegsgefangenen von 
Capua l Die Offiziere können nur dann in 
enſte eintreten, wenn ſie ſich um einen Grad 

in ihren Stellungen herabſetzen laſſen. — Man arbeitet Tag 
und Nacht an dem neuen Sitzungsſaal für die Deputirten 
des „italieniſchen Parlaments“, welches am 15. Januar er⸗ 
öffnet werden ſoll. Der Saal ſoll Plätze für 600 Deputirie 


enthalten, bei welcher Anzahl die Deputirten der Provinz 


Venedig ſchon mitgerechnet find. — Die Abſtimmung über 
den Anſchluß Umbriens und der Marken an das König⸗ 
reich Italien unter Victor Emanuel als erblichem konſtitu⸗ 
tionellen König hat für Ancona und Umgebung am 4. und 
5. November ftattgefunden. — General Lamormora ift mit 
der Neorganiſation der Armee in Neapel beauftragt worden. 
— Trotz der ftiedlichen Ausſichten dauern die Rüſtungen 
fort und ein Manifeſt ruft auch die Soldaten zweiter Kate⸗ 
orie von der Altersklaſſe 1839 unter die Waffen und im 
ünftigen Monat wird eine neue Ausbebung von 17000 Mann 
ſtatifinden. Die jungen Leute, welche nicht vom Looſe ge: 
troffen werden, werden in die zweite Kategorie eingereiht 
und müſſen bereit ſein, im Kriegsfalle in das Heer einzu⸗ 
treten. — Die ruſſiſche Regierung hat an ihre Konſuln in 
dc in den Befehl gefandt, alle ruffiichen Unterthanen, welche 

ch in Italien befinden, zur fefortigen Abreiſe aufzufordern. 

Neapel. Am 31. Okt. wurde unter großen Feierlichkeiten 
und großem Jubel des Volks die Weihe ungartſcher Fahnen 
voll ogen. — In Copua wurden gefangen genommen 10,500 
Mann, darunter 6 Generale; in der Feſtung fanden die 
Sardinier 200 bronzene Kanonen, 160 Laffetten, 20,000 Ge⸗ 
webre, 10,000 Säbel, 80 Munitionskarren, 240 Melres 
Schiſſbrücken, 500 Pferde und Maulthiere, jo wie reiche Vor⸗ 
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rätbe an Munition und Uniformſtücken aller Art. — Der 
Rücktritt und die Abreiſe Garibaldis von Neapel hat einen 
tiefen Eindruck gemacht. Garibaldi hat ſich zwar die Achtung 
und Dankbarkeit der Italſener erworben, doch würden dieſe 
gewiß Anſtand nehmen, ihn zum Schöpfer ihres Schicksals 
oder zur Leitung der Stagtspolitik zu berufen. Der troſtloſe 
proviſoriſche Zuſtand Siciliens rührt her von der politiſchen 
u. adminiſtratioen Unfähigkeit Garibaldis und ſeiner Freunde. 
Garibaldi hat unumwunden erklärt, er werde ſich niemals 
mit Cavour ausſöhnen. Garibaldi hat in dem Abſchied feinen 
Waffengefährten erklärt, er beffe zur Befreiung Roms und 
Venedigs bald wieder das Schwert ergreifen zu können. Am 
4 Nov. vertheilte Garibaldi in Neapel auf dem Schloßplatze 
die palermitaniſchen Medaillen an die noch lebenden Theil⸗ 
nehmer ber erſten Expedition nach Sicilien. — Far ni iſt 
zum Generallieutenant des Königs für das Königreich Neapel 
und Garibaldi zum General der Armee ernannt worden. 
(Er ſoll dieſe Würde abgelehnt haben.) — Aus Gaeta wird 
vom 11. Nov. gemeldet: Der König hat die Vorſchläge zur 
Räumung der Feſtung zurückzewieſen. Zu Gaeta befindet 
ſich noch die ganze Königliche Familie: Der König Franz II., 
die Königin Maria, eine geborene Herzogin in Baiern, eben 
19 Jahr alt; ſeine Stiefmutter, die Königin Thereſe, eine 
geborene Era ber ogin von Oeſterreich (Eriber zog Carl's Tochter) ; 
ſeine Brüder: Prinz Ludwig Graf zu Trani, Prinz Alphons 
a von Caſerta, Prinz Gaetano Friedrich Graf von Gir⸗ 
genti, Prinz Pasquale Maria Graf von Bari und Prinz 
Gennaro Graf von Caſtel⸗Girone (dieſer jüngſte Bruder 
des Königs iſt noch nicht vier Jahr alt); ſeine Schweſtern: 
die Prinzeſſinnen Annunziata, Immaculata, Maria delle 
Gracia und Luigia; ferner find in Gaeta die Oheime des 
Königs: der . Carl von Capua und der Prinz Franz 
de Paula Graf von Tenpani, ſowie des Letzteren Gemablin, 
die Erzherzogin Isabella mit 5 gan: kleinen Kindern. (Zwei 
heime befinden ſich auswär ] Die Königliche Familie iſt 
eniſchloſſen, ſich in keinem Falle zu trennen. Es ſtellt ſich 
immer mehr heraus, daß der gemeine Mann dem Könige 
überall treu geweſen, daß er nir gend fait Theil genommen 
an dem beiſpielloſen Verratb und der Deſertion, daß dieſe 
allein den von Cavour und Compagnie erkauften und be⸗ 
tohenen Offizieren zur Laſt fallen. Die treugebliebenen 
tuppen — man zählt deren noch gegen 15,000 Mann, die 
ſich noch in und um Gaeta befinden — ſchlagen ſich täg⸗ 
lich mit großer Bravour und anerkennenswerther Dauer, — 
Zu Neapel iſt der Ungar General Klapka angekommen. 
— Die engliſche Geſandtſchaft zu Neapel iſt aufgehoben. — 
General Negri iſt in den Kämpfen am Garigliano gefallen. 
— Von den 800 Mann, mit denen Garibaldi in Marſala 
landete, ſind nur noch 457 am Leben. — Die an verſchiedenen 
Orten im Diſtrikt Lagonegro ausgebrochenen reaclionären 
Emeuten ſind durch die Nationalgarde unterdrückt worden 
und die Autorität der nationalen Regierung tft wieder her⸗ 
fen Nur in Latronico hat die Reaction feſteren Fuß ge⸗ 
aſſt; da aber alle Streitkräfte der Umgegend gegen den Auf⸗ 
ſtand in Bewegung geſetzt wurden, fo dürfte er auch dort 
bald unterdückt werden. — Nach Berichten aus Gaeta vom 
11. November hat der König Franz dem General Bosco 
den Oberbefehl über die Beſatzung über eben. In Gaeta 
hat man eine Verſchwörung entdeckt, welche die Ermordung 
des Königs Fran; und die Gefangennehmung der Prinzen 
zum Zweck hatte. Zwei Offiziere, ein Sergeant und ein Ir⸗ 
länder find erſchoſſen worden. — Nach der „Malta Times“ 
iſt kürzlich auch ein Mor dverſuch gegen Garibaldi vereitelt 
worden. Ein in ſeinen Stab aufgenommener neapolitaniſcher 
Offizier feuerte in Garibaldis Stube eine Piſtole auf ihn 
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ab. Der Schuß wurde durch einen Offizier abgewandt und 
die Kugel flog gegen die Decke. Garihaldi befahl, dem Of⸗ 

jier den Degen abzunehmen und ihn laufen zu laſſen. Der 
Mörder geſtand, daß er dem General ſchon ſeit zwei Mona⸗ 
ten nach dem Leben trachte. Ein ähnlicher Mordverſuch war 
egen den General Cofenz gemacht worden. — In Meſſina 
ind Unterhandlungen wegen der Kapitulation der Gitadelle 
angeknüpft worden, der Kommandant hat dieſelben jedoch 
abgelehnt und erklärt, er kenne nur den einen Befehl, ſich 
bis aufs äußerſte zu vertheidigen. — Das Bombardement 
von Gaeta hat am 11. Novbr. begonnen. Nachdem ſämmt⸗ 
liche bourboniſche Truppen nach ihrem Angriffsverſuche am 
12ten in die eben Gaeta zurückgedrängt worden ſind, iſt 
ein Theil derſelben wegen Mangels an Raum und Lebens⸗ 
mitteln auf franzöſiſchen Schiffen nach Civitavecchia geſchickt 
worden. — Die auf das päpftlihe Gebiet übergegangenen 
neapolitaniſchen Soldaten verlangen, wenn fie nicht mehr 
nach Gaeta zurückkommen ſollen, in ihre Heimath geſchickt 
zu werten. — Garibaldi iſt mit ſeinem Sohne auf Caprera 
eingetroffen und hat ſein ländliches Thun und Treiben wie⸗ 
der begonnen. — König Victor Emanuel hat, um die Geiſt⸗ 
lichkeit für ſich zu gewinnen und zugleich ſeine Religioſität 
zu zeigen, für den heiligen Januarius die Summe von 20000 
11 ausgeſetzt. — Die „Patrie“ meldet, Garibaldi habe den 
ihm angetragenen Titel eines Generals der Armee (der 
höchſte ſardiniſche Militärtitel, in gleichem Range mit dem 
eines Marſchalls in Frankreich), ſowie den Oberbefehl über 
die ſüditalieniſche Armee angenommen. Vorläufig beurlaubt 
werde er am 15. Februar fein Kommando antreten. Er ſoll 
der Regierung vorgeſchlagen haben, die Initiative zur Be⸗ 
freiung Italiens zu ergreifen, und falls dieſe durch diplo⸗ 
matiſche Rückſichten bieran gehindert ſei, würde es Sache 
des Parlaments ſein, ſich direkt mit dieſer Frage zu beſchäftigen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 15. November. Der Prinz von Wales 
iſt nach einer durch ung ünſtige Winde ſehr verlängerten Fahrt 
wohlbehalten in Plymoutb eingetroffen und von dort ſofort 
nach Windſor weitergereiſt. — Die Kaiserin von Frankreich 
iſt heute früh im ſtrengſten Incognito in London eingetroffen. 
— Der Oberkommandant von Malta läßt alle dortigen Bat: 
terien in vollkommenen Vertheidigungsſtand ſetzen und 6000 

ann ſind mit der Auffahrung von Geſchützen und Herbei⸗ 
ſchaffung von Munition beſchäftigt. Binnen Kurzem ſoll in 
ondon ein Freiwilligenkorps zu Pferde organiſirt werden; 
es find bereits über 500 Mitglieder angemeldet. 


Türkei 

Seit Fuad Paſcha's Abweienbeit von Beirut hatte die 
Bevölkerung wieder ſehr drohende Geſinnungen an den Tag 
gelegt. Dem zufolge kehrte der Paſcha zurück, und um die 
Einwohner einzuſchüchtern, trat er energiſch auf; er ließ 
die Mitglieder des großen Raths verhaften, trotzdem es ſehr 
angeſebene Prieſter find; ſoſort vor ein Gericht geſtellt, wur⸗ 
den 13 davon, der Aufreizung zur Revolte überführt, auf 
3, 5 und 15 Jahre verbannt. Dies bat für den Augenblick 
ewirkt, aber den tiefen Haß der Muſelmänner vermehrt. 
uf Grund der ihm ertbeilten Vollmachten hat Fuad Paſcha 
die Einverleibung der bis dahin unabhängigen Kalkamats der 
Druſen in das ottomaniſche Reich dekretünt. — Am 24. Ol: 
tober iſt das franzöſiſche Expeditionskorps aus dem Libanon 
nach Beirut zurückgekehrt und hat Winterquartiere bezogen. 
rankteich hat eine Verlängerung der vertragsmäßigen ſechs 

onate auf ein Jahr beantragt, die Pforte erklärt aber eine 
ſolche für überflüffig, da fie ſelbſt die Ruhe im Libanon auf⸗ 
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recht erhalten könne. Die Verhandlungen darüber finden in 
Konſtantinopel ſtatt. 
Aſten 


China. Die Unterhandlungen mit den chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten in Tientſin waren im beſten Gange und dieſe 
zu jeder Konzeſſion bereitwillig. Man glaubte daher am 
Ziele zu ſein und es wurden bereits Anſtalten getroffen, die 

ruppen zum Theil weiter ſüdwärts zu verlegen, während 
Lord Elgin ſich für die Reiſe nach Peking nur eine Eskorte 
von 500 Mann vorbehalten wollte, als plötzlich die Bevoll⸗ 
mächtigten, als es ſich um Unterzeichnung der Präliminarien 
handelte, erklärten, ſie ſeien dazu nicht ermächtigt. Die Un⸗ 
terhandlungen wurden abgebrochen und die Truppen ſetzten 
ſich ſofort in Marſch gegen Peking. In Tientſin ſind 2000 
Mann als Garniſon zurückgeblieben. Man hatte viele Kulis 
und Karren zuſammengebracht, um die Bagage fortzuſchaffen, 
die Kulis liefen aber unterweges davon. Lord Elgin will 
nun den Frieden nur in Peking ſchließen und es ſoll zu 
dieſem Zweck das Expeditionskorps ein Lager bei Tungtſchau, 
etwa 6 — 10 engliſche Meilen von Peking beziehen. — Nach 
der „Patrie“ verlangen die Verbündeten eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 120 Millionen Francs in baarem Gelde. 

Der König von Siam hat dem König von Anam den 
Keieg erklärt. Dieſe Nachricht wird den Franzoſen ſehr will⸗ 
kommen ſein, indem die franz. Truppen in Anam ſich in 
einer ſchwierigen Lage befinden. 


Bermifchte Nachrichten. 

Bekanntlich ſind vor längerer Zeit von England aus 
durch die öffentlichen Blätter bedeutende Geldſummen zu 
mäßigen Zinſen offerirt worden. Dieſe Anerdieten haben 
ſich ſpäter als betrügeriſche Schwindeleien erwieſen. — 
Jetzt iſt von dort aus noch ein anderer Schwindel verſucht 
worden, um deutſche e und Kaufleute zu prellen. 
Von London, Birmingham, Liverpool, Glasgow, Edinburgh 
und anderen engliſchen Handelsplätzen treffen nämlich Briefe, 
im eleganteſten kaufmänniſchen Sty! abgefaßt, ein, welche 
glänzende Geſchäfte in Aus icht ftellen und zugleich Probe⸗ 
beſtellungen enthalten. Zuweilen ſind auch Wechſel auf be⸗ 
kannte oder unbekannte Firmen beigefügt, die natürlich ge⸗ 
fälſcht find. Wer auf ſolche Geſchäfte eingeht oder Waaren⸗ 
ſendungen macht, iſt natürlich um ſein Guthaben geprellt. 
In Offenbach ſoll kürzlich auf dieſe Weiſe ein Kaufmann um 
die beträchtliche Summe von 4000 Fl. geprellt worden ſein. 
(Auf gleiche Weiſe iſt Herr Friedrich Schwanitz zu Warm⸗ 
brunn um 3200 Rtlr. betrogen worden 8 

Auf dem Wagingerſee bei Trauenſtein in Baiern iſt 
am 4. November durch Leichtſinn ein großes Unglück herbei⸗ 
geführt worden. 28 Perſonen, meiſtens verheirathete Bauers⸗ 
leute beiderlei Geſchlechts, vom Jahrmarkte in Waging kom⸗ 
mend, beſtiegen trotz der Abmahnungen des Fährmanns ein 
Schiff, das nur für 20 Perſonen beitimmt war. In Folge 
dieſer Ueberladung ſchöpfte das Schiff Waſſer und verfant, 
Nur 4 oder 5 konnten ih durch Schwimmen retten, die 
übrigen kamen alle in den Wellen um. Während der näch⸗ 
ſten zwei Tage hatte man erit 11 Leichen aufgefiſcht. 

Die Lokomotive des von Reutlingen nach Plochingen fah⸗ 
renden Zuges kam am 4. Nopbr. ganz mit Blut und Wolle 
umzogen in Plochingen an. Durch die Unvorſichtigkeit eines 
Schäfers war eine Anzahl Schafe dei Mezingen auf die Bahn 

erathen, als eben der Zug vorüber brauſte, und es wurden 
15 dieſer Thiere von der Lokomotive zermalmt. Die Reiſenden 
hatten den Unfall, zu deſſen Abwendung das Bahnperſonal 
nichts zu thun vermochte, durch einen tüchtigen Stoß, den der 
Zug erlitt, zu verſpüren, jedoch ſonſt keinen Schaden davon. 


u RE 


Das Verſprechen. 
i (Forſetzung.) 


Zurückkehrend nach Schloß Ashton von ihren muntern 
Spielen, eilte Harriet an Williams Seite und ſein Arm 
ruhte ſorglos auf ihrer Schulter. Sie traten in das 
Schloß, aber eben, als ſie die große Treppe hinaufſtiegen, 
um in ihre eigenen Zimmer zu gelangen, begegneten ſie 
der Frau v. Ashton, deren Stirn ſich plötzlich in finſtre 
Falten zog, als ſie bemerkte, daß ihr Sohn ſeinen Arm 
um Harriet geſchlungen hielt und indem ſie ſtehen blieb, 
redete ſie die arme Waiſe mit keinen zarten Worten an. 
„Schon wieder hier, Harriet!“ ſagte ſie; „ich muß mich 
wundern, daß die alte Frau Morris keine beſſere Arbeit 
für Dich finden kann, anſtatt den ganzen Tag durch Wäl⸗ 
der und Wieſen zu laufen und dann dieſes Haus zu Dei⸗ 
nem Ruheplatze zu machen.“ 

Die Thränen ſtanden in des armen Mädchens Augen; 
ſie wandte ſich flehend zu Charles, welcher auch ſofort für 


ſie antwortete: „Ich ſandte nach ihr, gnädige Mama! 
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damit ſie mir und meinem Bruder William dieſen Morgen 
Geſellſchaft leiſten möchte; ich bin überzeugt, daß ſie noch 
zu jung, zu irgend welcher Arbeit iſt.“ 

„Zu jung!“ wiederholte die Dame. „Wenn ſie nicht ihr 
ganzes Lebenlang eine Bettlerin ſein will, da muß fie 
frühzeitig anfangen ihr Brod verdienen zu lernen, anſtatt 
durch euren Umgang verkehrte Ideen in den Kopf zu be⸗ 
kommen.“ 

„Sie wird keine Bettlerin ſein, wenn ich majorenn 
werde“, erwiederte ihr Sohn. „Ich habe ihren guten Va⸗ 
ter noch nicht vergeſſen. Weine nicht, liebe Harriet; 
meine Mutter meint es gut, obſchon ſie ſo abſtoßend zu 
Dir ſpricht;“ und er zog das zitternde Mädchen mit ſich 
nach einem entfernten Gemache, und ſprach Worte des 
Troſtes und der Aufmunterung zu ihr. 2 

William aber blieb ſtehen und heftete feurige Blicke auf 
ſeine Mutter; ſich ihr dann nähernd erfaßte er ſie bei dem 
Arme, aber ſie ſchüttelte ihn von ſich, wie von einer 
Schlange berührt. { h 

Einen Augenblick fuhr er zurück, als wäre er durch dieſe 
Bewegung eingeſchüchtert; aber im nächſten erwiederte er 
ihren kalten trotzigen Blick und ſagte mit von Aufregung 
heiſerer Stimme: „Du haſt mich zurückgeſetzt, gehaßt und 
vernachläſſigt, Mutter,“ ſagte er; „dieſes Alles könnte ich 
Dir Nin en da ich weiß, daß mein Unglück eine große 
Prüfung für Deinen Stolz ausmacht. Du glaubſt vielleicht, 
mich durch Dein abſtoßendes Benehmen gegen Harriet 
Graham zu kränken. Du irrſt Dich aber, denn es dient 
nur dazu, meinen guten Bruder zu entflammen, ihr mehr 
und mehr ſeinen Schutz zu ſichern und ihr Freund zu ſein. 
Mit mir mache, was Du für gut hältſt; ich kümmre mich 
weder um Deine Zurückſetzung noch um Deinen Haß, aber 
ſei vorſichtig, der armen Harriet Graham wehe zu thun; 
damit nicht etwa der Pfeil, den Du um ſie zu treffen be⸗ 
reiteſt, Dein eignes Herz verwundet.“ 

Die Frau von Ashton wurde, als ihr Sohn ſeine An⸗ 


ſprache begann, förmlich leichenblaß vor Zorn, und vielleicht 


> 


auch von einem leiſen Hauche des Vorwurfs, über die 


Wahrheit, welche die Worte ihres Sohnes enthielten; als 
er ihr aber in dem Laufe ſeiner Rede drohte, falls ſie 
Harriet Graham mit ihrem Zorne heimſuchen wollte, da 
wechſelte ſich der Ausdruck ihres Geſichtes wohl hundert 
Mal, und als er die letzten Worte geſagt, wandte ſie ſich 
mit verächtlicher Miene ſchnell um, lachte ſchmähend ihm 
ins Geſicht und verließ entrüſtet eiligſt das Gemach. 

William begab ſich bald darauf in das anſtoßende Zimmer 
und ließ ſich auf einem Sitze nieder, ſeinen Kopf auf ſeine 
geſchränkten Arme legend. Er vergoß keine Thränen, aber 
ſein ganzer Körper war dermaßen aufgeregt, als ob er 
krampfhaft Zuckungen empfände, bis ihm zuletzt der kalte 
Schweiß von der Stirn herabträufelte. Es war ein ge⸗ 
waltiger Kampf, der in ſeinem Innern in dieſem Augen⸗ 
blick ſtattfand — ein Kampf der böſen, gegen die gute 
Natur. Welches von beiden Elementen zuletzt geſiegt hätte, 
läßt ſich ſchwer beſtimmen, denn dem Kampfe wurde da⸗ 
durch Einhalt gethan, indem Harriet ſanft und unbemerkt 
ihren Arm um ſeinen Nacken ſchlang; und als er ſeinen 
Blick emporrichtete und ſah, wie ihn das liebliche, holde 
Weſen anlächelte, da verſchwanden auf einmal ſeine trüben 
Gedanken, und die böſen Leidenſchaften flohen, wenigſtens 
auf einige Zeit, aus ſeinem Herzen. 

„Ich geh jetzt nach Hauſe,“ ſagte ſie, während die hellen 
Thränen in ihre Augen traten, und die Stimme zitterte. 
„Ich bin hergekommen, um Dir Adieu zu ſagen, und ich 
wollte Dich auch recht bitten, Deine Frau Mutter nicht 
mehr zu ärgern, namentlich meinetwegen. Ich habe ver⸗ 
ſprochen, nicht eher wieder auf das Schloß zu kommen, 
bis ſie ihre Erlaubniß dazu giebt. Sei nicht aufgebracht 
darüber William; es iſt wirklich am beſten. Charles, ich 
meine den jungen Lord Ashton,“ fügte ſie zögernd hinzu, 
„ſagte auch, daß es ſo am beſten ſein würde.“ 

„Harriet,“ ſagte ihr Spielgefährte in gereiztem Tone, 
„es iſt nicht am Beſten; und Du ſollſt wegen der Launen 
meiner Mutter nicht von hier verbannt werden!“ 


„Still, ſtill!“ unterbrach ſie ihn; „Du ſelbſt haſt mich 
gelehrt, daß wir ſtets unſere Eltern lieben und ihnen ge⸗ 
horchen ſollen — Du mußt es auch thun. Du wirſt mich 
bisweilen beſuchen, nicht wahr, wenn Du in das Dorf 


kommſt;“ und als William ſie dann in ſeine Arme ſchloß, 
ſtrömten die bis dahin zurückgehaltenen Thränen aus ihren 
Augen über die Wangen herab; und nachdem er ſie zärt⸗ 
lich geküßt, ließ er ſie, ohne ein Wort zu ſprechen, von 
dannen gehen. Er ſah ihr nach, als ſie aus dem Zimmer 
ging, lauſchte auf ihren leiſen Fußtritt, die Treppe hinab 
und durch die Vorhalle; dann erhob er ſich und ging in 
das Gemach ſeines Bruders. Charles ſah verſtimmt und 


ärgerlich aus; aber er erſchrak, als er die verſtörte Miene 


feines Bruders erblickte. g 4 
„William,“ ſagte er mit traurigem Tone, „blicke nicht ſo 
unheimlich. Unſere Mutter iſt ſehr tyranniſch; aber in 
dieſem Falle hat ſie vielleicht doch recht, und ihr Plan 
wird für Harriet nach alledem am beſten ſein.“ William 
bedeutete ſeinem Bruder, weiter zu ſprechen, ohne ihm zu 
antworten. „Ich ſoll eee auf die Hochſchule gehen,“ 


fuhr Charles fort; in welchen Vorſchlag ich unter einer 
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Bedingung einwilligte, nehmlich, daß Du mich begleiten 
ſollteſt.“ 


„Ich!“ rief William, „nein, niemals, niemals! „Was! 
ich ſollte mich den Verſpottungen und Späßen von Hun⸗ 
derten, anſtatt einiger Wenigen, ausſetzen! Den Hohn und 
die Angriffe der Spötter und Gedankenloſen ertragen, 
und dem Mitleiden der Nachſichtigen meinen Dank zollen! 
Nein, Charles, dafür gehe ich auf keine Hochſchule, um 
Gelehrſamkeit zu ſammeln! Hier in der Einſamkeit, ich 
bitte Dich, laß mich weilen, wo ich meine Geſtalt ſogar 
vor meiner eigenen Mutter verbergen kann.“ 

„Theurer Bruder, Du biſt übereilt und vorſchnell. Man 
würde Dich nicht verſpotten, es giebt deren noch viele, die 
Dich lieben würden, wenn Du es ihnen nur geftatten 
wollteſt; außerdem bedenke nur, was akademiſche Kenntniſſe 
für Vortheile gewähren und überhaupt wie glücklich mich 
Deine Geſellſchaft machen würde. Alſo komm mit. Sage 
Ja dazu, William, nun?“ . 

Vergebens bemühte ſich der Jüngling, dem Bruder zu⸗ 


ziureden; unbeugſam blieb William in feinem Entſchluſſe, 


den weder Bitten noch Beweisgründe zu ändern vermochten, 
und als er durch eine Bewegung mit der Hand zu ver- 
ſtehen gegeben, in dieſer Sache aufzuhören, frug er, „und 
wie iſt es wegen der Harriet?“ : 

„Meine Mutter hat verſprochen, fie die nächſten fünf 
Jahre in ein Mädchen⸗Penſionat zu geben,“ erwiederte 
Charles; „ſoll aber die Ferien mit der alten Frau Morris 
irgend wo, nur nicht auf dem Schloſſe verleben, und es 
dürfte wohl recht ſein, daß ſie die Schule beſuchen ſoll; 
eine gute Erziehung bedarf ſie, und wir müſſen uns in das 
Uebrige finden.“ 

„Allerdings iſt es gut, Erziehung zu erhalten,“ ſagte 
William für ſich bin; „wann gedenkſt Du zu gehen?“ 

„Ich glaube, näch ſte Woche, aber ich fühle jetzt gar keine 
Neigung zur Abreiſe; da Du mich nicht begleiten willſt. 
Aendere Deinen Entſchluß, lieber William; denke nur, wie 
einſam wir uns Beide fühlen merden.“ Er ſprach jedoch 
umſonſt; weder ſeine Worte, noch Liebkoſungen, konnten 
feines Bruders Ertſchluß wanken machen. x 

So vergingen zwei Tage in trüber Stimmung für die 
Familie. An dem Morgen des dritten Tages ſtanden 
die Brüder, Verabkommen gemäſt, früh zeitig auf und 
gingen, auf Bitten Charles, nach dem Dorfe, um die un⸗ 
ſchuldige Urſache aller ihrer Trauer zu beſuchen. Die alte 
Frau Morris, Harriets treue Pflegerin, ſtand an der Haus: 
thür, als ſich die beiden Edelknaben näherten, und begrüßte 
e mit tiefen Knixen. Sie entgegnete ihren Morgengruß 
mit thränenvollen Augen; aber als der junge Lord Ashton 
ſich nach Harriet erkundigte, da blickte ſie mit Verwunde⸗ 
rung und Thränen in ſein Geſicht. „Ach! lieber junger, 
gnädiger Herr,“ ſagte fie, „wußten Sie denn nicht, daß Fräu⸗ 
lein Graham, meine liebe Harriet, geſtern von hier abge⸗ 
holt worden iſt, das unſchuldige arme Lämmchen?“ 

„Abgeholt!“ rief William; „wohin? — wer hat ſie 
weggeſchickt? Wa 
„In die Schule, irgend wohin, junger Herr; und das 
iſt eben mein Herzeleid, daß ich nicht weiß, wo ſie iſt; die 
gnädige Frau hat fie dahingeſchickt, und man will mir nicht 


ſagen wohin. Ach, dieſen Kummer, ſie auf ſolche Weiſe 
verloren zu haben.“ KR. 

Der junge Lord Asthon blickte ärgerlich; aber ein bitteres 
Lächeln gab ſich auf den Lippen ſeines Bruders kund. „Es 
iſt alles eine abgekartete Sache, Charles,“ ſagte er mit 
Ruhe, „unſere gnädige Frau Mutter bringt ihre Pläne 
zur ſchnellen Ausführung.“ 

„Aber ſie wird doch an Euch ſchreiben, liebe Frau, nicht 
wahr?“ frug Charles. „Ihr werdet ohne Zweifel von 
ihr hören?“ 

„Das weiß ich nicht, junger Herr. Ich wünſchte, ich 
wüßte es, dann würde ich mich nicht ſo grämen; aber es 
iſt möglich, daß ſie ihre Briefe nicht an mich alte Frau 
gelangen laſſen wollen.“ 5 

Der edelherzige Jüngling verſuchte die arme Frau zu 
beſänftigen, aber es war ein Vertrauen, welches er ſelbſt 
weit entfernt war zu empfinden. Zu ſeiner Verwunderung 
machte ſein Bruder keine bittren Bemerkungen über das 
Verfahren feiner Mutter, aber er ſprach ſich im allgemeinen 
über Sachen und Verhältniſſe mit einer Bitterkeit aus, 
die deutlich zu erkennen gab, daß ſich ſeine Gefühle zu 
tiefer Melancholie neigten. 

Der Tag für Charles Abreiſe kam, und die Brüder 
trennten ſich; aber ſogar beim Abſchiede — vielleicht wegen 
der Gegenwart der Frau von Ashton — blieb der jüngere 
ungerührt, trotz der Thränen und zärtlichen Umarmung 
ſeines Bruder Charles; aber er ſchüttelte ſeine Hand lange 
und beinah krampfhaft, als er von dannen ging; ſorgfältig 
den Anblick ſeiner Mutter vermeidend, floh er nach ſeinem 
Zimmer, und ſich dort auf ein Sopha niederwerfend, ließ 
er ſeinem Schmerze und ſeiner Trauer freien Lauf. „Allein, 
allein!“ rief er; „und allein will ich bleiben. Wollte der 
Himmel, es wäre keine Sünde, die Welt von meiner ver⸗ 
haßten Geſtalt zu befreien!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Chronik des Cages. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädfgſt geruht, dem 
Schullehrer Förſter zu Neuendorf im Kreiſe Löwenberg das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 

Am 7. November fand zu Kloſter Liebenthal die 
feierliche Grndſteinlegung zu einem katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminar ftaıt. In dieſem Monate find es gerade 50 Jahre, 
daß das 1321 geſt fiete Benedic iner Nonnenkofter ſekulari⸗ 
Hirt wurde, 


TTT Se 

An die Beſitzer von Schiller⸗Looſen. 

In No. 92 d. Bl. iſt der Anſprache des Herrn Dr Gutzkow 
an das Publikum gedacht, jedoch deren Schlußſatz weggeblie⸗ 
ben, in welchem der Redner anführt, daß die Beſitzer dieſer 
großen Anzahl Looſe des Zweckes ihres Er'rages eingedenk 
bleiben, nicht mädelnd an ſolcher Gabe, di: nicht Gold, nicht 
Silber iſt! Das Bewuß ' ſein, beigetragen zu haben an ſolch 
zwei edelen Stiftungen 25, ſelle allein ſchon für Jeden en 
Gewinn fein, mehr als „ einen Thaler werth!“ 

In unſerem Thale werden jedoch ſehr Viele ſich nicht allein 
dieſes ſtolze Bewuß ſein für 1 rehlr. gekauft haben wollen, 
ſondern hoffen auf Ecfüllung der ihnen im Lotterie⸗Plane 
gemachten Ausſichten. Mancher wird ſich allerdings in ſeinen 
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Hoffnungen getäuſcht ſehen, aber dafür ift das Unternehmen 
eben eine Lotterie. Unter den Gewinnen befinden ſich viele 
ſehr werthvolle und gediegene Sachen, es iſt lediglich jetzt, 
da die Wohll. Magiſträte auf die Bitte des Haupt : Vereins 
wegen Vertrauens⸗Männern nicht einzugehen ſcheinen, jedes 
Lods⸗Inhabers eigene Sache, ſich an zuverläſſige, Garantie 
bietende Leute zu wenden, die mit der nötbigen Geſchäfts⸗ 
kenntniß verſehen, durch Umſicht und Bekanntſchaften in 
Dresden unterſtützt, die Enziehung der Gewinne beforgen, 
damit ſo'che richtig und unverſehrt in die Hände der Beſitzer 
kommen. Daß dies keine leichte und ſchnell auszuführende 
Aufgabe iſt, bedenke Jeder bei der ungeheueren Menge von 
mehr als eine halbe Million Gewinne. 
G- g. den 17. Novbr. 1860. F. 


— — — 
Goldenes Ehejubiläum. 

Am 4. Oktober feierten zu Hermsdorf u. K. der Geh. 
Regierungs- und Baurath Krauſe und deſſen Gemahlin 
die goldene Jubelhochzeit und erbielten aus der Hand des 
Pralle von Ihrer Majeſtät der Königin beſtimmte 

rachibibel. 

In Wahlſtatt bei te feierten am 6. November die 
Freiſtellenbefitzer Winterſchen Ebeleute ihre goldene Hoch⸗ 
zeit unter großer Theilnahme der Gemeinde. 


Familien = Angelegenheiten. 
8521. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Friedrich Stumpe, 
Feldwebel 4. Comp. 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗Rgts. No. 47. 
Bertha Stumpe, geb. Schatz. 
FE 
Entbhindungs⸗ Anzeige. 


8518. Die heut Morgen 2%, Uhr erfolgte glückliche Ent: 

bindung meiner lieben Frau Antonie geb. Flegel, von 

einem muntern Knaben, beehre ich mich hiermit onuzeigen. 
Greifenberg, den 18 Novbr. 1860. L. A. Thiele. 
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Sobegfall » Anzeigen 


8507. Das dieſen Morgen nach langjährigen 2.iden erfolgte 
Ableben urſeres geliebten Gatten, Vale 's und Großvaters, 
des geweſenen Reichsgräfl. v. Schaffbotſchſchen Rentmeiſters 
und Wirthſchaftsinſpecrors i 
Herrn Carl Friedrich Moritz Menzel, 
zeigen Freunden und Bekannten ftatt jeder beſonderen Mel 
dung hiermit ergebenſt an und bitten um ft le Theilnab me 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 16. Novbr. 1860. 


8541. Todes ⸗ Anzeige. 5 
Am 16. d. Mis., Vormittags 412 Uhr, entſchlief ſanft 
und ſelig zu einem beſſern Leben, nach Stägigem ſchweren 
Krantenlager, unſere innig geliebte Gattin und Mutter, 
Johanne Erneſtine Kuchler geb. Fiſcher, in 
dem Alter von 47 Jahren, 11 Monaten und 21 Tagen. 
Aufrichtiger Theilnahme überzeugt, beehren ſich dies er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: Die Hinterbliebenen. 
= Hirſchberg, den 19, November 1860. 
2 - 
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8514. Todes Anzeige. 

‚ Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich hiermit 
tiefbetrübt ergebenſt an, daß am 18 d. Mis. früh 9 Uhr, 
meine liebe gute Frau, Marie geb. Grüttner, im 
Alter von 40 Jahren und einem Tage, ganz unerwartet in 
ein beſſeres Jenſeits ſanft entſchlummerte. } 

Um ſtille Theilnabme bittet: Robert Feige. 
Hirſchberg, den 19. November 1860. 
8492. Todes ⸗ Anzeige. 

Allen unſern entfernten Verwandten und Freunden zeigen 
wir mit belrübtem Herzen an, daß unſer Gatte, Vater, Bru⸗ 
der und Freund, der frühere Amtmann Herr Wilhelm 
Sage, am 15. d. M. Nachmittag 2 Uhr, in e nem Alter von 
81 Jahren weniger 9 Tagen ſanft eniſchlafen iſt. Um ftille 
Thellnahme ditten ergebenſt: . + 

Die trauernden eien 
Pilgramsdorf, den 16. November 1860. 


8430. I >. h. G. 22. XI. h. 5. Tr. LA Il. 


8563. 


im Gaſthof „zu den drei Bergen“ 


Montag, den 26. Novemder, 


muſikaliſche Unterhaltung. 


er Vorſtand. 


RE 
x D. und H. R. 15 ſge. H. Dr. H. I rtl. 
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Berichtigung. 

Durch ein Verſehen iſt in No. 92 des Boten das 
Subhaſtations⸗Patent Inſert. No. 7511, betreffend 
das Haus No. 54 (Schneider Au guſt Rothe in 
Warmbrunn), nochmals veröffentlicht worden. Die 
Subhaſtation iſt durch öffentliche Bekanntmachung 
des Königl. Wohllöbl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
(f. No. 87 des Boten) aufgehoben worden und fällt 
demnach der Termin am 7. Februar 1861 weg. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


8498. Nothwendiger Verlauf. 
In dem Korkurſe über vas Vermögen des Reſtaurateur 
Traugott Nitſche zu Warmbrunn iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 6. December c. einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
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nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis 1 dem 15 1455 Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 20. Au⸗ 
guſt d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 12. Januar 1861, Vorm 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Concurſes, Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Richter im Parteien Zimmer No. 1 unſers Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derjelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

„Deyjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Juſtinäthe Robe, Menzel und v. Mün⸗ 
ſtermann urd der Rechts⸗Anwalt Aſchenborn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Hirſchberg den 9. November 1860. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


8494. Auktions = Anzeige. 

Sonnabend den 24, Novbr. c. Nachmittags 3 Uhr 
werden im Paßkretſcham No. 1 Ober⸗Schmiedeberg 
drei Kühe und 

kof gb. zwei en Ä 

gegen ſoſortige Zahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 16. November 1860. R 

Im Auftrage der Königlichen Kreisgerichts Kommiſſion 
Tortige, Aktuarius. 

8504. Anktious - Anzeige. 
Freitag, den 30 November c., früh von 9 Uhr an, ſoll der 
Modiliarnachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Ebefrau des hieſi⸗ 
gen Reſtbauerguts⸗Beſitzers Heidrich, beſtehend in Por: 
iellan, Gläſern, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgerä⸗ 
then, im Sterbehauſe gegen baldige Bezahlung öffentlich ver⸗ 

eigert werden, wozu 3 aNigE hiermit einladet 

Neu⸗Kemnitz, den 15. November 1860. 

das Do ef geri ch t. 
8499. Mühlen ⸗ Verpachtung. 

Die bei Hainau in Klein⸗Tſchirbsdorf gelegene herrſchaft⸗ 
liche Matt. und Schneide⸗Waſſermühle ſoll il 
l, Januar 1861 ab, anderweitig verpachtet werden. — 
Die Pachtbevingungen find in der Mühle ſelbſt einzusehen. 

Du verkaufen ader zu verpachten. 
8495. Ein altes, gutes Specerei⸗Geſchäft in 
einem großen Kirch⸗ und Fabrikdorfe, iſt bald zu ver⸗ 
aufen oder zu verpachten; franco poste restante 

armbrunn A. K. e 

Tu verkaufen oder zu vertauſchen: 
eine Freiſtelle mit 60 Morgen gutem Acker und Wieſe, 
Zum gut beſtandenem Laub: und Nadelholz. 12 


Zu erfahren bei G. Weiſt in Schönau. 88 
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8506. Dankſagung. 

Für die mir am 1. November c. zu meiner 25jährigen 
Amtsführung, als Kantor allhier, veranftaltete Feſtfeter, wie 
für die an dieſem mir wichtigen Tage gewidmeten werth⸗ 
vollen Geſchenke, ſage ich den geehrten Gebern, den Herren 
Kirchen und Schulpatronen von Mittel: und Ober⸗Langen⸗ 
Oels, dem Herrn Paſtor Kadelbach, den Gemeinden Mittel⸗, 
Ober und Nieder⸗Langenöls, Gieshäbel und Kleinſtöckigt, 
ſo wie den geehrten Herren Kollegen hiermit meinen aufrich⸗ 
tigſten und ne Dank, a 

Möge der Allgütige in ſeiner Gnade mir ferner Kraſt ver⸗ 
leihen, das mir anvertraute Amt im Segen zu führen, da: 
mit mir bis zum I. sten Tage meines Lebens die bisher be⸗ 
wieſene Liebe und Sentier, meines hochverehrten Herrn 
Reviſors und der Gemeinden erhalten bleibe! 

Langenöls, den 15. November 1860. 

achmann, Kantor und Lehrer. 


8491. Dank! 

herzlichen Dank Demjenigen, der ſich bemühet hat mich un⸗ 
egründet zu verleumden, und rathe ihm in Zukunft vorher 
58 56, v. 6 - 10 und Pſalm 70, v. 3 mit Bedacht durch⸗ 
uleſen. 

f Alt: Scheibe, im November 1860. + 


Anzeigen dermiſchten Anhaltg. 
8556. Königl. Sächſ. conf. 


Lebensverſicherungs = Geſellſchaft 
u Leipzig, 


errichtet 1831. 

Dividende Erhöhung im Jahre 1861 auf 27 pro Cent. 

Durch Rückgabe dieſes Theiles des entbehrlichen Ue⸗ 
berſchuſſes, genießen die betreffenden Verſicherten wie⸗ 
derum eine nicht unerhebliche Erleichterung bei ihrer 
nächſten Prämienzahlung. 

Um fo mehr ſollten alle Diejenigen der Anſtalt bei- 
treten, welche ihren Familien dereinſt einen Nothpfennig 
zu hinterlaſſen wünſchen, vermöge welchen die Bedrang- 
niſſe vermieden werden können, die ein Todesfall ſo oft 
in betrübender Weiſe nach ſich zieht. 

Anträge nimmt an Minor, 


Unterkommen Sorge tragen zu wollen. 


Hirſchberg i/Schl., den 3. Oktober 1860. 
8552. A. Schebeler. 


8544. 


— ſie gewährt 
ſorgungskaſſen. 
Hirſchberg, den 19. November 1860. 


Penſionen für Wittwen oder Waiſen — 


8496. Eine Dame, welche viele Jahre als Erzieherin thätig 
8 iſt und darüber die befrierigendſten Zevaniſſe vor: 
egen kann, wünſcht Privatſtunden in der fron öſiſchen und 
engliſchen Sprache zu eribeilen. Herr Apo heter Thomas 
bierjelbjt wird die Güte haben auf gefällige Anfragen nähere 
Auskunft zu geben. 

Warmbrunn im November 1860. 


PEAERELFHEELSRES FEFFETLESES 
ER 8433. Bekaunt machung. 85 
8 Den geehrten Bewohnern Goldbergs und Umgegend 8 

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit bereits & 
11 Jahren an hieſigem Platze geführtes 


Mode ⸗Schnittwaaren und Speeerei⸗ 
Geſchäft 


an den Kaufmann Herrn Auguſt Ziegler aus © 
Berlin verkauft und eigenthümlich überlajlen habe. 
Ich ſtatte zugleich allen Denjenigen, die mich in ge⸗ 
ſchäfllicher Berietung mit ihrem Vertrauen beehrten, © 
meinen herzlichen Dank ab und bitte, daſſelbe auch 5 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. 5 & 
Guſt av Strauß in Goldberg am Niedermarkt. 
GEOTPTSEHTEGGENTESTEEEEEES 
Per blauſs⸗ Anzeigen. 
8565. Eine Rothgerberei mit allem Zubehör iſt wegen 
eines Todesfalls ganz billig zu verkaufen. Zu erfabren bei 
G. Weiſt in Schönau. 


8519. Das Haus ter Ber gmann'ſchen Erben auf der 
e Markliſſa, Nr. 149, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres erfährt man an Ort u. Stelle. 


en. Hausberkauf. 


Endesunterſchriebener brabſichtet fein Haus, mit faſt neu 
eingerichtetem, ſich zu jedem Geſckäft eignenden Laden, auf 
der Schildauerſtraße zu Hirſchberg ere og zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen ſind portofrei oder perſönlich zu 
erfragen bei Leichnitz in Schmiedeberg. 


8531. Veränderung swegen beabſichtige ich weine maſſive, 
nahe am Waſſer gelegene, mit 3 bewohnbaren Stuben neu 
eingerichtete Lohgerderei zu verkaufen. g 

Näheres ertheilt O. Bruſchke, Gerbermſtr. in Goldberg. 
8529, Ein Freigut mit 156 Morgen gutem Acker und 
Wieſen, Inventarium gut, iſt zu verkaufen. Zu erfahren 
bei G. Weiſt in Schönau. 


EPP = 


E 


RBELPSLALPPEEB 
Schoch 
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Die Germania a 
Lebens-Verſicherung-Actien-Geſellſchaft zu Stettin 


Grundcapital 3,000,000 Thaler, RE | 
ſchließt gegen feſte Prämien Lebens: VBerficherungen, Ausſteuer⸗Verſicherungen, Begräbnißgelder bis 100 rtl. 
Renten jeder Art; ſie empfiehlt endlich: ihre Kinderver⸗ 
Proſpecte werden unentaeltlich verabreicht. 


200 ã dd dd ccc 


Reb Beilage.) 


Der Special⸗Agent O. Liter, Apotheker. 


8535. M ühlen = Verkauf. N 


Meine su Krauſendorf, Landeshuter Kreiſes, am EB 
gelegene Waſſerm ühle, welche ſich auch zu einer Fabrik 
eignen würde, mit einem franz öſiſchen, deutſchen und Spitz 
gange verſehen, wie auch Brettmühle mit zwei Sägen, 
Gatiern und Wagen, mit arsreichender Waſſerkraft, wozu 
gegen 7 Morgen dre ſchürige Wieſenfläche gehören, bin ich 
Willens aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu eingeladen und iff 
das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

Friedrich Exner, Müllermeiſter. 
8520. Zur Beachtung. 
Die beiden nebeneinander liegenden allhier am Ringe am 


Rathhaus gelegenen mit No. 6 und 7 bezeichneten Häuſer, 
letzteres Eckdaus mit Laden, worin ſeit mehr als hundert 


empfing und empfiehlt billigſt 
. F. Reichel, äußere Schildauerſtraße. 


Wollene Geſundheits⸗Jacken 
empfehlen billigſt Ww. Pollack & Sohn. 
8502. Aal marinirt, Düſſeldorfer Moſtrich, Brabantei | 
Sardellen, Rum, Cardinal⸗ u. Pommeranzen⸗Eſſenz, 
Punſch⸗Extract in ſchönen Qualitäten 

Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


1000 Sack rothe Speifefartoffeh. 


find zu verkaufen. Näheres ift zu erfahren bei 
Handelsmann Senftleben in Ottendorf bei Bunzla 


Beilage zu Nr. 93 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


1 
* 


2. Damen: und Kinder: Mäntel, Bour⸗ 
Muffe, Mantillen, Jacken, Jäckchen und alle 
ten Tücher, Ueberzieher, Palitots, Hoſen, 
| Seiten, Stepp⸗ und Schlafröcke, von den 
eueſten und gangbarſten Stoffen, nach modernſter 
Art gefertigt, ſo wie die allerneueſten Herbſt⸗ und 
Dinter ⸗Kleiderſtoffe und Putzartikel empfiehlt in ſehr 
Ißer Auswahl und zu äußerſt billigen Preiſen 


Heinrich Köhler in Striegau. 
S. Der alljährliche Ausverkauf zurückgeſetzter 
Waaren beginnt mit dem 1. December. 


I. Eine Partie Korbrutben find verkäuflich beim 
’ Förſter Hertwig in Seiffersdorf pr. Kupferberg. 


317, Billige Noth⸗ und Weißweine zu Bowlen 
pfiehlt 4 Robert Friebe. 
82 Schottiſche Heringe, r 
wie marinirte Heringe empfieblt KT 

C. J. Bankowski in Schönau. 


Kupferne Waſſerpfannen 
d Pfd. von 12 Sgr. an, fo wie eiſerne emaillirte und rohe 
Jaſſerpfannen, Ofentöpfe, Keſſel, Falz⸗ Platten, 
ewalzte Platten, Ofenthüren, Roſtſtäbe, Blech, 
Nefen, Ofenröhren, Draht, Drahtnägel u. ſ. w. 
upfiehlt billigit 

Schönau. 


Nie Wagenfabrik von A. Feldt au 

37. in Freiburg i / Schl. 

apfieblt eine Auswahl von Wagen und Schlitten; darunter 
tei moderne Chaiſen zum ganz und halbgedeckt Fahren, fo 

‚sie fteifgededie und offene Wagen. Auch werden alte mit 

Angenommen und jede Reparatur aufs Beſte ausgeführt. 

ußerdem wollen die Herren Poſthalter von zwei Stück vier⸗ 
igen, ſehr gut gebauten Postwagen Notiz nehmen. 

339. Ein fermer Hühnerhund, im 3. Felde, ſteht zum 
erkauf bei dem 5 

| Förſter Scholz in Blumenau bei Bolkenhain. 


Iulius Mattern. 


388. Wem daran liegt einen guten ſteinfeſten Zuck er und 
men vorzüglich reinſchmeckenden Caffe zu bekommen, be⸗ 
Ade ſich zu Wilhelm Friedemann in Hermsdorf /K. 


3537, Neue Zufuhr erbielt ich und verkaufe billigft: 
Siteonen, Yofaihmen, Görtzer Maronen, Kranz u. Enna 
8 achtel, Feigen, neue Stsmaer und Sultaner Trauben: 
‚tofinen, Datteln, Prinellen, Catharinen⸗Pflaumen, Mandeln 
and Schalmandeln, lange Haſelnüſſe, Carobe, italieniſche 
Maccaroni, Faden: und Sternnubeln, Citronat, Arancini, 
ltower Rübchen, Morcheln, Trüffeln Capern, Br. Sar⸗ 
tler, Schweizer Käſe, fein Perl: u. Pecco Thee. Magdeb. 
0 Ffeſſergurken, feinſte Stearin⸗Kerzen, Elbinger Neunaugen 
“Und Ylirer Del, Oſtindiſchen Sago, Berliner Habergrützmehl, 
Santer Corinihen und fonft in dies Fach ſchlagende Artikel. 
Hirſchderg im November 1860. C. Jacklitſch. 


Dr. Pattiſons Engl. Gichtwatte, 


Heilmittel gegen Gicht u. Rheumatismen aller Art, 
als: gegen Geſichts⸗, Hals⸗ u. Zahnſchmerzen ac; 
in ganzen Packeten a 8 Sgr. und halben Packeten a 5 Sgr. 
nebſt Gebrauchs Anweisung im Haupt Depot bei 


Eduard Nickel, Ferlin, Breite 


Nn f ictel, ſtraße 18. 
Depot in Hirſchberg bei Friedr. Schliebener, Schildauerſtr. 


Stearinlerzen und Wagenlichte 


zu haben bei Robert Friebe. 


Filzſchuhe u. Buckskin⸗Handſchuh, 
jo wie Regenſchirme empfiehlt billigft 
Schönau. Julius Mattern. 


8428. Die Conſumenten, welche ungeachtet der hohen 
Getreidepreiſe Preßhefe zu früheren Preiſen kaufen 
wollen, werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß eine 2te 
Sorte Hefe ſowohl loco Fabrik, als in deren Nieder⸗ 
lagen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 
„Dieſe Hefe iſt jedenfalls triebkräftiger, als 
jede von Anderen zu ähnlichen Preifen ver- 
kaufte Waare. 2 
Die Preßhefen⸗ Fabrik 

des Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


or. Stubendeckenzeuge 


empfingen wieder in großer Auswahl und empfehlen billigft 
Ww. Pollack & Sohn. 


Crystall- Wasser 
von Constantin Bühring in Berlin 
ist das zuverlässigste Reinigungsmittel, was bis 
jetzt zu finden ist. Es löst alle nur denkbaren 
Flecke — in welchen Stoffen sie auch sein mögen — 
sofort auf, ohne irgend welche Farbe dabei zu ver- 
letzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das 
Brönner'sche Fleckenwasser und ist diesem um des- 
halb schon vorzuziehen, weil es — ohne einen Rand 
zu hinterlassen — sofort vollständig verflüchtigt und 

bedeutend billiger ist. : 

Zur Wäsche der Glac&-Handshuhe giebt es kein 
besseres und billigeres Mittel. In Flaschen à 3 sgr. 
und 6 sgr. nur zu haben bei 8 
Hirschberg. Robert Friebe. 


8516 


8532. Den geehrten Herren Landwirthen, welche ſich bei 
den guten Preiſen der Kartoffeln deren Verkauf vorziehen, 
weift zur Fütterung circa 500 Gentner ſchönes, geſundes 
und kräftiges Kleeheu nach; desgl. auch liefermäßiges 
Roggen⸗ und Gerſtſtroh. 

Goldberg. E. Guertler, Commiſſionair. 
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5513 Kürſchnerei⸗ Verkauf! 


Da ich hiefigen Ort wegen Auswanderung verlaſſe, beabſichtige ich mein Geſchäft, beſtehend in Waaren u 
a zu annebmbarem Preiſe zu verkaufen, mit dem Bemerken: daß das Geſchäft auf dem belebtefte 


atze am Markte gelegen, ſeit 6 Jahren betrieben worden iſt, und zu denſelben Bedingungen wie vom 1. Januar a 
ſofort übernommen werden kann. Auch iſt das öffentliche Feilbalien an Wochenmarktstagen hieſigen Orts wieder erlang 


Bunzlau im November 1860. Eduard Lieb elt 7 Kürſchnermeiſter. 1 


er» Nächſt meiner Porzellanniederlage habe ich mir ein vollſtändi 
ſortirtes Lager von Steingut zugelegt und empfehle ſolches Wie⸗ 


derverkäufern zu Fabrikpreiſen. 5 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße 75. H. Bruck. 


8. Rohe und emaillirte gußeiſerne Kochgeſchirre verkauft am 
billigſten E. H. Nülke in Schönau. 


r Woben Soinon anssarar 13 18 i bei Robert Friebe 
Der wegen seiner aussen ordentlichen Güte wohlhekannte In d 


B) Bu 0 N * 2 . 4 
weisse Brust- Syrup 5 2 ae 


5 Va 9. aus derFahrik von C. 3 a 2.4 1 ©. Böhse jet. Erbe 
2 5 8 a 3 n Schmiedeber 
AN. Mayer in Breslau f 


| und bei 
55 N: S. G. Scheuner 
o nn 
zu Der wirkliche Ausverkauf von Schnittwaaren 
wird Kal 
Das Lager beſteht noch in verſchiedenen Kleiderzeugen, nänlich in diverſen 
Kattunen, wollnen und halbwollnen Waaren und Fut⸗ 
terſtoffen, Double und Umſchlagetüchern, Hoſen⸗ und 
Nock ſtoffen, Pelzüberzügen, Schürzen, Züchen⸗ und 
Inlettleinewand, Weiten, Halstüchern und dergl. mehr, 
Indem ich beabſichtige, bis Weihnachten gänzlich damit zu räumen, jo wolle ein geehrte 
Publikum die Gelegenheit nicht verabſäumen, ſich mit guten reellen Waaren bei möglichſt billigen 
Preiſen zu verſorgen. C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Auswahl j 0 u >. Bruck. 5 


as Shlaner Noll -Tabacke verlauft Rollenweife ſehn 
billig E. H. Rülke in Schönau. | 


ist Ächt zu haben 5° 


4 


5 
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Die Seifen und Lichte Fabrik 
von C. F. Reichel aus Breslau 


kauf- Grſuchr. 
8545. Geſucht wird: i 
ein gebrauchtes Sopha — und ein Tiſch von mittler 
Größe. Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 


7150. Friſche, linde geſolzene Butter in Kabeln kauft 
wieder Berthol d L udewig, dunkle Burggaſſe. 
8 8 1 642412 K m mıajlugg 'S 

e wayipog dent zee! Ine 8 vs se 
Hadern, Papier⸗ oder Buchbinderſpäne, 


Akten und ſonſtige Papiere, die kaſſirt werden müſſen, 
werden zu enorm hohen Preiſen bezahlt be 
8356. E. Prausnitzer, Produkten Geſchäft, in Liegnitz. 


Eichen⸗Spiegel⸗ u. Stammrinde-Geſuch. 

Die vereinigten Lederfabrikanten Berlins 
kaufen wie in früheren Jahren ſo auch pro 1861 jedes grö⸗ 
ßere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen Glanz⸗ 
oder Spiegelrinde von Stockausſchlägen, ſo wie auch geputzter 
Stammrinde, franco Eiſenbahn oder ſchiffbaren Strom ges 
liefert, und ſehen der Einſendung von Offerten mit Preis⸗ 


angabe des Centners unter der bisherigen Adreſſe: 
Lederfabrikaut George Dienſtbach in Berlin 
entgegen. N [8122.] I . 
Eu nermie then. 
8546. Eine Stube nebſt Zubehör iſt zum 1. Dezember c. 
zu vermiethen Schulgaſſe bei verw. Schoͤbel. 


| EOSEHEHHHHFEFTEBEHEETETETER 


t 
5 8560 gut möblirte große Stube, 3 Fenſter fronte, B 
vorn hetaus, iſt mit — auch obne Betten und Bedie⸗ 5 
nung — zu vermiethen, und in der Expedition des © 
4 Boden zu erfragen. | 2 
Hirſchberg, den 19. November 1860. 8 
SSS oss 


Perfonen finden Unterkammen. 


8» 


8510. Zwei Wirthbihafts Afſiſtenten, die be 
reits mehrere Jahre bei der Deconomie fein müßten, 
werden für größere Güter geſucht. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ka 


o© * u * * — 
5 Die Lehrerſtelle in Louisdorf 
mit 135 — 40 Riblr. Einnahme bei freier Wohnung ſoll 
baldigſt beſetzt werden. Meldungen mit Zeugniſſen über 
beſtandene Prüfung, bisherige Beſchäftigung und Führung 
können an Unterzeichneten zur Beförderung an den 
Patron der Schule gerichtet werden. 

Freiſtadt, den 15 November 1860. 

Starke, P. Primarius und Schul⸗Inſpector. 


8550. Oeconomen, Hauslebrer, Reiſende, Commis, Schrei⸗ 
ber, Jäger, Gärtner, Kutſcher, Bedienten, Vögte. Sache, 
Lehrlinge, Wirthſchafterinnen, Köchinnen ꝛc. werden geſucht. 

Commiſſionair G. Meyer 


8505. Nicht zu überſehen! 

Vorthlhfte Stell. ] Det u. Forſtbeamte, Kaufl., 
Gouvern., Wirtbſchafterinnen, Techniker ꝛc. weiſet nur gegen 
Erſtttg. d. Ausl. nach das Copir⸗ und Commiſſ.⸗Bur. v. 
R. Heſſe i. Liegnitz, welches alle Perſonen den Herr⸗ 
ſchaften gratis nachweiſt. 

Ebenſo werden Geſchäfte jeder andern Art prompt 
u. reell ausgeführt. 


8557. Ein tüchtiger brauchbarer uhrma er- Ge Hütte 
findet dauernde Beſchäftigung beim 5 0 bal 
Hirſchberg. 


Uhrmacher Hoffmeyer. 


8509. Zwei aut empfohlene Landwirthſchafterin⸗ 
nen, ohne Anhang, können auf ſchönen Gütern ſehr 
günſtig veiſorgt werden. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

Er ET EL BEN ARTEN SITE 
8536. Ein Mädchen aus guter Familie, die aber keine Arbeit 
ſcheut, ehrlich, raſch und von freundlichem Charakter, auch 
nicht kränklich iſt, und einige Vorkenntniſſe in der Küche hat, 
findet zum 2. Januar 1861 einen guten Dienſt bei einer 
anſtändigen Herrſchaft. Das Nähere auf perſönliche Meldung 
bei dem Buchbindermeiſter Herrn Bürgel in Schmiedeberg. 

ü ² AA · m K 

8508. Als Stütze und Gehülfin der Hausfrau wird 
ein ſolides achtbaͤres Fräulein von einer rechtlichen 
und achtbaren Familie verlost, 
Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
ET N TER TETET N EHRT SIE TURN NETT TTS Rn 
Perſanen ſuchen Unterkommen, 
8493. Ein evang. Hauslehrer ſucht als ſolcher eine 
Anſtellung. Offerten: . M. N., poste restante Hohen- 
friedeberg i Schl. franco. \ 


8515. Ein Commis, welcher längere Zeit in Material-, 
Mein: und Deſtillations⸗Geſchäften ſervirt hat, und dem 
die beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht zu Neujahr 
bei ſoliden Anſprüchen in einem ähnlichen Geſchäft placirt zu 
werden. Adreſſe G. S. poste restante Schmiedeberg. 


Leirehrlingsgrſuche. 
8425. Ein Wirthſchafts ⸗Eleve wird jetzt oder 1. Ya: 
nuar k. J. bei mäßiger Penſionszahlung geſucht. Näheres 
in der Expedition des Boten. 
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8548, Für mein Material und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 
jungen Mann als Lehrling. 

Liebenthal. 115 Franz Gottwald. 
8542. In ein Deſtillations⸗ und Fruchtſaft⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling in dem Alter von 14 — 17 Jahren geſucht. 

Derſelbe muß mit den Elementar Wiſſenſchafſen vollkommen 
vertraut ſein und ein billiges Lehrgeld für 3 Jahr zahlen 
können. Für ſeine kaufmänniſche und moraliſche Ausbildung, 
bei freundlicher Bebandlung, wird größte Sorgfalt getragen 
werden. Näheres ſagt die Expd. d. B. 2 
8416. Ein geſitteter geſunder Knabe, welcher Luſt hat 
die Sattler: u. Riemer ⸗Profeſſion zu erlernen, 
findet eine Stelle beim Sattler: und Niemermeiſter 

Liebenthal. Julius Hilbig. 

Gefunden. 


8503. Verlierer eines langhärigen ſchwarzen Kettenhun⸗ 
des mit braunen Beinen kann denſelben gegen Entſchädigung 


der Futterkoſten und Inſertionsgebühren zurückerbalten beim 
Bauergutsbeſitzer Auguſt Bühn in Michelsdorf bei 
Liebau. 1 5 
8530. Am 11. d. Mts. hat ſich ein ſchwarzer Hühner: 
hund, mit weißer Keble und weißen Füßen zu mir gefun⸗ 
den; der rechtmäßige Eigentbümer kann ſich melden beim 
Schmiedemeiſter Hainke in Ullersdorf bei Liebenthal. 


8558. Ein brauner affenpinſcherartiger Hund mit 
Halsband hat ſich zwiſchen Hirſchberg und der halben Meile 
zu Jemand gefunden und kann gegen Koſtenerſtattung ab⸗ 
gebolt werden bei dem Gaſtwirth Urban in Wunſchendorf. 


Derloren. 
8533, Eine Hündin, neufundländer Rage, ſchwarz, mit 
weißer Bläſſe und weißem Ringe um den Hals, auf den 
Namen Diana hörend, iſt entlaufen, und ſoll den 16. und 
17. d. Mts. in den Dörfern Pilgramsdorf und Ulbersdorf 
bei Goldberg geſehen worden ſein. Wer üher den Verbleib 
dieſes Hundes Auskunft zu geben vermag, wird freundlichſt 
erſucht, dieſe den Gebr. Thiel zu Oberau bei Goldberg zu 
ertheilen. 2 2 era 
8560. Ein dunkelbrauner Pelztragen mit melirter Seide 
N e iſt am 18. d. M., Vormittags von der Langgaſſe 
is zur Schildauerſtraße verloren worden. Der Finder wird 
erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung im hie⸗ 
figen Polizei⸗Amt abzugeben. 


8559. Ein weißer Spitz, langbärig, iſt am 17. November 
Abends in Berbisdorf in dem Gaſthofe zur Krone verloren 
gegangen. Der jetzige Inhaber deſſelben wird erſucht, mir 
gegen Koſtenerſtattung und Belohnung denſelben zuzuſtellen. 
Auguſt Hain, Handelsmann in Grunau. 


Selber fer. 


8801. 2000 und 500 Thlr. 


baares Geld, beide Capitalien ungetrennt, ſind zu Weibnach⸗ 
ten d. J. aber nur auf Ackergrundſtücke, oder Grundbeſitz 
mit Ländereien, innerhalb der erſten Hälfte des vermittelten 
Ertragswerthes zu verleihen und nimmt Ausweiſe dafür 
portofrei entgegen 

der Commiſſionair C. Härtel zu Hirſchberg. 


Einladungen. 


ſorgt wird. 


8551. Künftigen Sonnabend ladet zum Wurſtpicknick 
ergebenſt ein: Langer, 
Schmiedeberg. Gaſtwirtd zur Sonne. 


8497. Nachdem ich die von dem Dominium Maßtzdorf käuflich 
an mich gebrachte hierſelbſt belezene Brauer ei heut be⸗ 
zogen, empfehle ich mich Einem geehrten Publikum hieſiger 
Umgegend zu geneigtem Wohlwollen und bitte, das meinem 
Vorgänger, dem Brauermeiſter Herrn Berger, geſchenkte Ber: 
trauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 
Spiller den 15. November 1860. 
J. Nickolmann, Brauereibeſitzer. 


8524. Concert Anzeige. 


Großes Militair- Concert 


Mittwoch den 28. November 1860, 
ausgeführt von der Kapelle des 2ten Weſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 7, unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Goldſchmiedt aus Liegnitz. 
Anfang Nachmittag 4½ Uhr. Entree an der Kaſſe 7½ for. 
Billets a 5 ſgr. find bei dem Kaufmann Herrn Liebich 
in Schönau und bei dem Unterzeichneten zu haben. 
Nach dem Concert findet Ball⸗Muſik ſtatt. 
Alt⸗Schönau, den 16. November 1860. 


Siegert, Brauermeiſter. 


Getreide: Markt: Preife 
Jauer, den 17. Novbr. 1860. 
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